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Sind wir noch in Deutschland oder . . . ?
BWZLLsÊ ^Aufsehenerregende Aussagen im Feme -Ausschuß

Stürmische Austritte im preuWeu Landtag
Berlin, 12. Okt. Im preußischen Landtag wurde gestern

die Gssetzesvorlage über den Vergleich mit dem
Hohenzollernhaus  beraten . Die kommunistische
Fraktion verursachte anhaltend einen solchen Lärm , daß die
Verhandlungen mehrfach unterbrochen werden mußten. Ein
Kommunist warf über einen deutschnationalenAbgeordneten
ein Glas Wasser hinunter. Schließlich konnte unter tosen¬
dem Lärm noch beschlossen werden, die Vorlage an den
Finanzausschuß zu überweisen. Der Finanzausschuß nahm
daraus die Vorlage mit 18 bürgerlichen gegen 3 kommu¬
nistische Stimmen an, die 8 Sozialdemokraten enthielten sich
der Stimme . In der heutigen Sitzung wurde die Beratung
fortgesetzt Mehrere Redner konnten aber unter dem Lärm
der Kommunisten nichr zu Work kommen. Der Abgeord¬
nete Kellermann  warf ein schweres Drucksachen¬
paket über die Sitze der Reichsparteien. Die Tribünen-
stesucher die größtenteils Kommunisten waren , ver¬
stärkten den Lärm , und der Landtag -Präsident Var tel
war lange nicht in der Lage, sich Erhör zu verschaffen. Die
Ruse der bürgerlichen Parteien „Hinaus mit ihnen", wur¬
den von den Tribünen mit „Hier bleiben" erwidert. Der
Präsident sorderie den Abg. Ackermann vergeblich zum Ver¬
lassen des Saals auf und and den Auftrag , die Zuhörer¬
tribünen zu räumen . Die dort befindlichen Kommunisten
kehrten sich indessen nicht daran , sondern hielten Reden an
den Landtag . Der Abg. Kasper  steigt auf die Redner¬
tribüne und wirft wiederum ein Glas Wasser gegen die
Reihen der Rechten. Er bemächtigte sich der Präsidenten¬
glocke und eines Tintenfasses, um dies ebenfalls unter die
Abgeordneten zu werfen. Endlich werden die Tribünen¬
besucher mit Gewalt verdräng! und mit Hochrufen auschie
Weltrevolution und Schmährufen auf die Hohenzollern ver-

Abba« der italienischen Industrie
Rom, 12. Okt. Der Faszismus, der in erster Linie mit

Hilfe der von den Industriellen zur Verfügung gestellten Mit.
teln zur Macht gelangt ist, droht der Industrie eine herbe
Enttäuschung zu bereiten. Mussolini hak nämlich den Ent¬
schluß gefaßt, die italienische Wirtschaft auf
Kosten der Inflationsindustrie auf ein«
festere Grundlage zu stellen.  Mährend bisher
industriellen Unternehmungen, wenn es irgendwie möglich
war , über Krisen hinweggeholfen wurde und aus sozialen
Rücksichten auch schlecht rentierende oder mit Verlust ar¬
beitende Fabriken mit künstlichen Mitteln am Leben er¬
halten wurden, hat sich nun die Regierung zu einer rück¬
sichtslosen Säuberung entschlossen. Der Äbbau der Infla¬
tionsindustrie ist für Italien Vorbedingung der wirtschaft¬
lichen Gesundung. Höchstens die unmitteivar Geschädigten
werden widersprechen. Eine andere Frage aber ist die, öS
der Eingriff nicht zu spät erfolgt.

Die Regierung hat sich zur Ä e f l a t i o n s p o l i t i k ent¬
schlossen, weil sie das Wagnis der Rückkehr zur Gold¬
währung  nicht unternehmen wollte. Das Ziel war nur
um den Preis des Abbaus der kredithungrigen Industrie zu
verfolgen. Die Regierung erteilte daher der Banca d Italia
Weisung, die Vorschüsse und Diskontierungen tunlichst ein»

lassen sie den Saal . Die kommuniftftcyen Avgeoroneien
zünden sich Zigarren und Zigaretten an. Die Sitzung wird
auf 15 Minuten unterbrochen. Der Präsident läßt Polizei
herbeiholen.

Die Erklärung des Majors a. D. Buchrucker
Berlin , 12. Okt. Im Femeausschuß des preußischen Land¬

tags vom 30. 9. gab der wegen des bekannten Cottbuser
Putsches zu 10 Jahren Festungshaft verurteilte Major a. D.
Buchrucker  eine Erklärung ab, die großes Aufsehen er¬
regte. Diese Aussage ist in ihrem wesentlichen Teil nun¬
mehr veröffentlicht worden und lautet : „Zu meinem Be¬
dauern darf ich über die Vorgänge des Jahrs 1923 nicht
eingehend aussagen, mich hindert erstens ein Schweigegebot
des außerordentlichen Gerichts in Cottbus, zweitens meine
Verpflichtung der Reichswehr gegenüber. Wenn diese Be¬
dingungen beseitigt sind, dann werde ich nur in öffent¬
licher  Sitzung aussagen. In meinem Prozeß habe ich die
Verantwortung für alles auf mich genommen und diese Rolle
bis heute beibehalten. Ich habe aber inzwischen erfahren,
daß einige beteiligte Offiziere und der Reichswehr-
minister  es damit nicht genug sein ließen, sondern mich
unter Bezug auf die geheime Gerichtsverhandlung mit
ehrenrührigen Vorwürfen  bedacht haben, ohne
mich zu hören. Ich war bereit, mir den Kopf abschlagen zu
lassen, ich bin nicht bereit, mir die Ehre  abschneiden zu
lassen. Ich habe gegen meine Beleidiger, soweit sie nicht
durch den 8 193 des Reichsstrafgesetzbuchsgeschützt sind,
Beleidigungsklagen  und gegen den Obersten von
Bock außerdem eine Anzeige wegen Meineids bzw. wissent¬
lich falscher dienstlicher Meldung erstatten müssen. Ich hoffe,
ferner, durch einen in Vorbereitung befindlichen Antrag auf
Wiederaufnahme des Verfahrens  eine Klar¬
stellung meiner Handlungsweise zu erreichen."

zuschränken. Der folgende Kurssturz auf dem 2wNsmna»M
war verzweifelte Notwehr der bedrohten Industrie, d
Schlimmeres zu verhüten, hat die Regierung den Druck ei^
weilen etwas mildern müssen. Der maßgebende . Lavvrv
- 'Italia ' , das Organ der faszistischen Syndikate , tröstet stcK
mit der günstigen Lage der Staatsfinanzen , die es gestattöN
würde, Arbeitslosenunterstützungen  auszuzcdist
len. Ferner verspricht sich das Blatt soziale und Wirtschaft»
liche Vorteile von der zwangsläufigen Rückwanderung in»
ungelernten Industriearbeiter zur Landwirtschaft. Diese B»

^cündunĝ beleuchtet das Bekenntnis der Machchaber ,»»

Poincare in Elsaß-Lothringen
Paris , 12. Okt. Der Reise Poincares nach

Lothringen wird in Len Blättern große Bedeutung bei.
gemessen. In Elsaß-Lothringen erwarte man die Lösung
der Frage des deutschen Sprachunterrichts in den Schule»
und der Frage der gegen die Anhänger der Heimatbewegung
ergriffenen Strastnaßnahmen . Obwohl man amtlich über
die Absichten Poincares , der bereits in Metz eingetroffen W
Stillschweigen bewahrt, wenden sich die Blätter gegen A»°
aeständnisse. Es verlautet , Poincare werde die Elementar¬
schulen des „deutschen Gebiets" besuchen.

Tagesfpiegel
Die RheinlaudkommWsn hat dem Reichskommissar in

Koblenz mikgckeilk. Laß die „Ordonnanzen" geändert wer¬
den sollen. Ein diesbezüglicher Plan werde dem Reichs-
kommisfar zur Aeußerung zugefkekt.

Aus einer Zusammenkunft der Vertreter der englischen
Arbeiterpartei wurde der Vorschlag eines Zusammenarbeiiens
mit der kommunistischen Partei von den Vertretern von
2 7V8SS0 Stimmen gegen die Vertreter von 349 006 Stim¬
men adgelehnt.

Die tschechische Regierung ist zurückgelreten.
Der polnische Außenminister Zaleski soll für Verständi-

MMLsvechandlungen mit Sowjetrußlau - im Sinn eines
RichkimgrisssverleagssSicherheilsverkrags) einkrelen. Gleich¬
zeitig findet ein Meinungsaustausch mit den Randstaaken
Estland, Livland und Finnland statt.

Deutschlands Kolomalanspruch
und Italien

Kein Zweifel: Wir stehen an weltpolitischerWende. Neue
ganz große Mächtegruppen suchen sich tastend überall
herauszubilden. Das trifft für den nördlichen wie den süd¬
lichen Osten Europas so gut zu wie für den Fernen Osten
und die ibero-amerikanische Gemeinschaft. So ist acht Jahre
nach dem Weltkrieg, von dem an spätere Geschlechter vielleicht
einmal den Anbruch eines neuen Zeitalters messen werden,
ein neuer Abschnitt der Weltteilung und Vertei¬
lung  angebrochen. Notwendig steht sie im Zeichen größter
Spannung ; gleichzeitig wird sie trotzdem durch einen neuen
Geist der Verständigungsbereitschaft erhellt. Dieser wiederum
rst̂ bedingt durch die immer umfassendere Fragenstellung und
deren wirtschaftlicheund kulturelle Befruchtung, die 'insge¬
samt Len Gradmesser für die Entwicklung unserer Erde dar¬
stellen.

Es ist ein Zeitpunkt erreicht, wo es mehr als je zuvor
gilt, das eigene Gewicht  in die Wagschale zu werfen,
um das Mögliche zu erreichen. Kein Land ist in den letzten
Jahren nach unbestreitbarer Festigung im Innern nach
außen aktiver gewesen als I t a l i e n u n t e r M u sso l i n i.
Der Bruder des Duxe sagte einmal einem spanischen Aus¬
frager , daß die italienischen Auswanderer nach Südamerika
dem Mutterland immer mehr verloren gehen (Nordamerika
beschneidet die Einwanderungszahl ), und daß darum Italien
Kolonien haben müsse, in denen sein Volkstum erhalten
bleibe. Er nannte Tunis , Tripolis und Albanien ; Syrien
sei such noch da, und Smyrna und Adalia. Man mag über
eine solche Fülle von Plänen staunen, aber lächeln wäre ver¬
kehrt. Es istHunger nach Neuland,  und Mussolinis
Bruder sagt nur , was der „Duce" im großen tut, wenn er
auch noch nicht jedes der genannten Ziele in Angriff ge¬
nommen hat. Mussolini will ja auch gar nicht alles durch¬
führen, versteht es aber meisterhaft, von den vielen Eisen im
Feuer jeweils eines zu schmieden. Kein Zweifel, daß Musso¬
lini die Zeichen der Zeit erkannt hat und danach handelt.
Ebenso zweifellos freilich, daß durch ihn die europäische Po¬
litik in höchstem Maß beunruhigt wird. Deutschland hat von
jeher Italiens berechtigte Ansprüche aus kolonialem Gebiet
anerkannt : wenn wir heute den Augenblick des Eingreifens
für gekommen erachten und seine außerordentliche Dringlich¬
keit betonen, so stehen wichtige Interessen auf dem Spiel , so
treibt uns das Ziel zukünftiger Weltgeltung, auf die wir An¬
spruch erheben.

Kürzlich wurde gemeldet, daß Italien die Machtvertei¬
lung im Mittelmeer achten werde, wenn Frankreich ihm Zu¬
geständnisse in Abessinien, Tunis , Algier und Marokko
machen würde. Dann werde Italien auch den Auswirkun¬
gen der Unterredung von Thoiry beipflichten. Kein Ab¬
kommen ist in Livorno getroffen, noch ein neues entworfen
worden, sagte Chamberlain den Journalisten . Dennoch
zieht sich wie ein roter Faden die Hand der englischen Politik
durch alle Handlungen Italiens seit dem Höhepunkt der
deutsch-französischen Nachkriegs-Auseinandersetzung. Italien
habe mit England ein Abkommen über seine Ansiedler in
Palästina und Ostasrika getroffen, hat sicherlich nur durch
Englands Vermittlung bei der ägyptischen Regierung die
Grenzregelung in Libyen durchgesetzt, die ihm die strategisch
und wirtschaftlich wichtige Oase von Dscharabub gab, hat er¬
reicht, daß seine Stimme bei der Entscheidung über Tanger
^hört wird, und schließlich mit Hilfe des englischen Kabinetts
Frankreichs Widerstand in Abessinien überwunden. Die
Bahn , die das italienische Somaliland , an dessen Südwest¬
grenze England das Land am Judaskuß abtrat , mit der
italienischen Kolonie Eritrea verbinden soll, wird gebaut,
während England seine Interessen am Tanasee und Blauen
Nil verfolgen kann. Nun verlautet , daß Verhandlungen über
die Abtretung der portugiesischen Kolonie Angola,  die im
Norden an das frühere Deutsch-Südwest stößt, vor dem Ab¬
schluß stehen. Der Kaufpreis betrage eine Milliarde Lire.
Die Meldung wird bestritten, unser Mißtrauen aber ist
geweckt.

Angola gehört Portugal . Muß denn Mussolini jeder,
aber auch jeder deutschen Andeutung auf kolonial-politischem
Gebiet entgegentreten? Der Weg nach Portugal führt über
London.  Dort wurde vor nickt allzulanaer Zeit ein Ver-

suchsballon ausgelassen, wie es denn wäre, wenn Deutsch¬
lands  Wirtschaft sich in Angola betätigte. Die portugie¬
sische Presse schäumte. Dabei war weder von deutscher noch
von englischer Seite jemals beabsichtigt, die Hoheit der portu¬
giesischen Regierung anzutasten. In Würdigung der
Schwierigkeiten, die sich der Erwerbung neuen deutschen
Kolonialbesitzes und ihrer wirtschaftlichen Inbetriebnahme
vorläufig noch in den Weg stellten, war die Beteiligung an
Gesellschaften ins Auge gefaßt worden. Es ist bekannt, daß
amerikanische Kreise seit langem mit diesem Gedanken ver¬
traut sind. Handel und Wandel der portugiesischen Kolonie
würden nach langem Stillstand wieder aufblühen. Ersatz¬
ansprüche Portugals an Deutschland aus der Kriegszeit in
Südwest könnten geregelt werden.

Schüchtern haben wir unsere kolonialen Ansprüche in
den Noten angedeutet, die unserem Eintritt in den Völker¬
bund voraufgingen . Wir haben in Locarno die dringenderen
Fragen vorangestellt. In Thoiry aber ist auch dieser Stein
ins Rollen gebracht worden, was sofort die englische Gegner¬
schaft hervorrief. Zustimmende belgische und amerikanische
Stimmen liegen neuerdings vor. Hat England wirklich sich
einmal bereit erklärt, der Rückgabe Togos und Kameruns
noch in diesem Jahr zuzustimmen? England ist nicht nur
reich an Land, es besitzt auch Einfluß ; niemals bisher ist
seine Politik so einseitig gewesen, sich völlig mit einer Macht
zu verkette" . Km Verhandlungsweg ließe sich vielleicht eine
Lösung sinden.

Welle«Sie Msere Zeitung!

Neuestes vom Tage
General Heyes AmSanMtt

Berk». 12. Okt. Der neuernannle Chef der Heeres¬
leitung dürste sein Amt gegen Ende Oktober antreten . Ge¬
neral Heye war auf einer Urlaubsreife, als er die Nachricht
von seiner Ernennung erhielt.

Ein neuer persischer Thronamvärter
London, 12. Okt. „Times" berichtet aus Basrah , der

aufständische Kajar-Fürst Abdul Fach Dirza bei Kermand-
schcch habe einige Truppenabteilungen des regierenden
«chahs geschlagen und nähere sich der genannten Stadt.
Der Fürst beansprucht den persischen Thron und hat den
Aufstand in Persisch-Kurdistan vor etwa 2 Monaten be¬
gonnen. (Der Aufstand ist nach persischer Behauptung von
England angestiftet und unterstützt.)

Amerika und die Reichsbahn sckMidverschreibuugeu
Washington, 12. Okt- Die amerikanische Regierung hat

nach der U.P . ihre Zustimmung .zur Verwertung der
deutschen Reichsbahnschuldverschreibungen etwa in Höhe
von zwei Milliarden Eoldmark gegeben unter der Voraus¬
setzung, daß Frankreich das Schuldenabkommenmit Amerika
bestätigt. Di« amerikanische Regierung würde es gern sehen,
wenn das besetzte Gebiet so bald als möglich geräumt würde.
(Der französische Kriegsteilnehmerbund hat sich gegen die
Bestätigung erklärt.)
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Sein Urteil im Prozeh gegen die amerikanischen Treuhänder
Neuyork, 12. Okt. Im Prozeß gegen den Verwalter des

beschlagnahmten feindlichen Eigentums Miller und Daug-
herty wegen Durchstechereien und Verschleuderung deutscher
chemischer Patente konnten die Geschworenen zu keinem
einstimmigen Beschluß gelangen und konnten daher nach
amerikanischem Gesetz keinen Spruch sällen. Die Kosten des
Prozesses (etwa eine halbe Million Dollar) hat die Re¬
gierung zu tragen.

Austritt Marius aus der Regierung?
Paris , 12. Okt. Die radikale „Volonte" meldet, daß der

Peusionsminister Luis Marin  aus dem Kabinett aus¬
treten werde, wenn die notwendigen Vorbehalte über die
Sicherheitsklauseln nicht bei der Bestätigung des Schulden¬
abkommens mit den Vereinigten Staaten in den Text des
Abkommens eingefügt würden . Der frühere Kriegsminister
Maginot  habe sich dem Standpunkt Marino angeschlossen.
Poincare denke deshalb daran , die Bestätigung des Ab¬
kommens bis über den 1. Januar 1927 hinauszuschieben.

Kein Auswärtiger Ausschuß in -er Schweiz
Zürich, 12. Okt. Der Schweizerische Nationalrat hat mit

69 gegen 67 Stimmen die Schaffung eines besonderen parla¬
mentarischen Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten
abgelehnt, im wesentlichen aus der Erwägung , daß die Ver¬
antwortung für die Führung der auswärtigen Politik un-
geteilk dem Bundesrat zukommen soll.

Württemberg
Stuttgart , 12. Okt. Die bedrängte Lage der

früheren Königin.  Aus Bebenhausen wird uns über
die schwierige Lage, in der sich die frühere Königin befindet,
geschrieben: Das Jagdschloß, von den goldenen Strahlen der
Herbstsonne umspielt, steht zurzeit leer, denn die Herzogin
Wilhelm zu Württemberg , die Witwe des ehemaligen Königs,
hat den herrlichen Sitz auf längere Zeit verlassen müssen,
wie wir hören, infolge der schwierigen wirtschaftlichen Lage.
Auf mehrere Monate hat sie Aufnahme bei ihren Ver¬
wandten gefunden, da es schwer war , die Haushaltung durch¬
zuführen neben den mancherlei Verpflichtungen gegenüber
den Angestellten aus früheren Zeiten ; denn das einstmal
gegebene Wort steht höher als die Bedürfnisse des täglichen
Lebens. Die einst dem verstorbenen König zugesicherte' staat¬
liche Rente für seine Witwe im Fall seines Ablebens ist auf
ein Drittel gekürzt worden. Die Prioat -Erben des Königs
sind durch den Verlust des Barvermögens nur noch in der
Lage, den Verpflichtungen aus des Königs Nachlaß nach¬
zukommen. Das herzogliche Familiengut ist in seiner Zweck¬
bestimmung, der ehemaligen Landesmutter ein sorgenfreies
Leben zu schaffen, beschnitten durch die auf dem Besitz
lastenden Steuern und Abgaben. So ziehen sich die
dunklen Kreise auch in das Leben jener Frau , die, so lange
sie es durfte, mit helfender und sorgender Liebe ihre Mit¬
menschen umgab. Sie hat sich, dem Wunsch des Volks folgend,
in des Waldes Einsamkeit zurückziehen wollen. Mögen die
Verhältnisse sich bald wieder so gestalten, daß dieser, auch
ihr Herzenswunsch, sich erfüllen läßt.

Stuttgart , 12. Okt. Cannstatter Wasen und
Exerzierplatz.  Die Verhandlungen der Stadt Stutt¬
gart mit der Heeresverwaltung über die Abtretung oes
Cannstatter Exerzierplatzes an die Stadt Stuttgart haben
zu einem vorläufigen Ergebnis geführt. Es mußten nun
die Verhandlungen mit denjenigen Gemeinden, auf deren
Markung der neue Exerzierplatz kommen soll (Zuffenhausen
und Münster a. N.), wieder ausgenommen werden-

Die Metzger zur Fleischpreiserhöhung. In der ordent¬
lichen Versammlung der Stuttgarter Metzgerinnung ging
Obermeister Häußer mann  auf die Vorwürfe ein, die
man dem Stuttgarter Metzgergewerbe von verschiedenen
Seiten anläßlich der letzten Fleischpreiserhöhung gemacht
hat und teilte mit, daß die Preisprüsungsstelle bei einer
Besprechung auf dem Rathaus beantragt habe, die abgebaute
Preisprüfungsstelle durch eine freiwillige zu ersetzen. Die
Versammlung lehnte es jedoch einstimmig ab, sich einer sol¬
chen freiwilligen Kommission zu unterwerfen , da man auch
den übrigen Gewerben solches nicht zumute. Es wurde aus
den Kreisen der Metzgerschaft eine Fleischpreiskommission
gebildet, die die Richtpreise für Stuttgart festsetzen soll, die
jedoch nicht als Zwangspreise anzusehen seien. Eine amt¬
liche Veröffentlichung der Fleischpreise werde nach Auf¬
hebung der amtlichen Preisprüfung nicht mehr in Frage
kommen; von seiten der Innung aus bestehe kein Anlaß,
sich mit Veröffentlichung des jeweiligen Fleischpreises in
Kosten zu stürzen. Die von der Kommission festgesetzten
Richtpreise werden künftig durch Rundschreibenden Innungs-
Mitgliedern bekanntgegeben werden. Aus der Mitte der
Versammlung wurde betont, das Fleischergewerbe habe den
Aufschlag durchaus rechtfertigen können.

ep. 56. Jahresversammlung des Vereins evang. Lehrer
und Lehrerinnen. Der Verein evang. Lehrer und
Lehrerinnen in Württemberg hielt bei gutem Besuch aus
den verschiedensten Lanöesteilen am 9. Oktober in Stutt¬
gart sei..e 56. Zabresversammluna ab. 3m Jahresbericht
hob der Vorstand, Rektor a. D. Zetter,  hervor , daß der
Verein besonders bemüht sei, die Erziehung der Jugend in
evangelischemGeist zu pflegen. Neben den Erziehungsfra-
gen werde auch den Aufgaben der modernen Pädagogik und
den Aufgaben, die der neue Lehrplan stellt, volle Aufmerk¬
samkeit geschenkt, r es u. a. die gut besuchten Arbeiks-
emeinschaften beweisen. Sehr erfreulich ist das Zustande-
ommen und der schöne Fortgang des Zunglehrerkurses, der

zurzeit in Lorch vom Verein veranstaltet wird. Die Ver¬
sammlung faßte Entschließungen zur Lesebuchfrageund dem
Reichsschulgesehenkwurf. Nachmittags regten die Leitsätze
von Rektor a. D. Kiefner über . Autorität und Freiheit'
zu einer wertvollen Aussprache an.

Verbinderter Arbeiterkindertag. Wie die „Südd . Arbeiter¬
zeitung^ mitteilt, ist der Arbeiterkindertag, den die Kom¬
munistische Partei am Samstag und Sonntag in Stuttgart
abhalten wollte, durch die Polizei verhindert worden. Zu¬
nächst wurde ein Fackelzug auf dem Wilhelmsplatz unmöglich
gemacht und außerdem den Kindern, die ins Gustav Siegle-
haus sich begeben wollten, der Zutritt verboten, andere Kin¬
der aus dem Saale entfernt. Ein 14jähriger Willi Herr, der
mit einer Kinderdelegation in der Sowjetunion gewesen
war und über seine Eindrücke erzählen wollte, wurde ver¬
haftet, später aber wieder freigegeben. Die Veranstaltung
im Sieglehaus kam nicht zustande. — Bekanntlich ist schul¬
pflichtigen Kindern die Teilnahme an politischen Veranstal¬
tungen verboten.

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

Heilbronn, 12. Okt. Keglertagung.  Die würkt.
Kegler kamen am Samstag und Sonntag nach Heilbronn,
um dem Auskrag des Verbandskegeln beizuwohnen. Mehr
als 456 Kegler nahmen an den Ausscheidungskämpfen teil.

Racknang, 12. Okt. Goldene Hochzeit.  Buch¬
druckereibesitzer Fritz Stroh  sen . durfte mit seiner Gattin
Marie geb. Breuninger das Fest der goldenen Hochzeit
feiern. Der Jubilar ist als alter Turner , der noch täglich
seine Hebungen macht, frisch und beweglich geblieben bis in
das hohe Alter von 78 Jahren und kann mit Befriedigung
zurückblicken auf ein reiches Leben von vielseitiger segens¬
reicher Arbeit und selbstloser Aufopferung. Im Namen der
Staatsregierung überreichte Stadtschultheiß Dr. Rienhardt
dem Paar das von der Staatsregierung gewidmete Bild
«nd einen schriftlichen Gruß sowie ein Schreiben der Stadt
mit einem Älumengebinde, Stadtpfarrer Bihlmaier in der
kirchlichen Feier ein Schreiben des Kirchenpräsidenten und
namens der Kirchengemeinde eine Jubiläumsbibel.

Künzelsau, 12. Okt. Die Criesbacher Linde ist
gefallen.  Die allen Freunden des Heimatschußes be¬
kannte tausendjährige Linde, das Wahrzeichen des idyllischen
Dorfes Criesbach, ist am Sonntag früh dem Südweststurm
zum Opfer gefallen.

Vom Bottwarlal , 12. Okt. AucheinTrost.  In einer
Dorfwirtschast im Bottwartal wurde allgemein über die
schlechte Lage des diesjährigen Herbstes geklagt. Darauf
erwiderte ein schon weißhariger Weingärtner : „Ihr Gläu¬
bigen, tröstet euch, in 52 Wochen ist wieder Herbst".

Heilbronn. 12. Okt- Das Ende einer welt¬
bekannten Firma.  Die Maschinen der Papierfabrik
Schaeuffelen sollen auf den Abbruch oder zum Einschroten
verkauft werden. Damit geht der letzte Rest einer welt¬
bekannten Firma den Weg der Vernichtung, die vielen
Arbeitern Brot und Verdienst gab und viele Jahrzehnte
hindurch großes Aufsehen genoß.

Biberach, 12. Okt. Eröffnung der Autolinie
Viberach — Oberstadion — Munderringen.
Am letzten Sonntag wurde die Gesamtautolinie Biberach—
Munderkingen dem Verkehr übergeben.

Braunenweiler OA. Saulgau , 12. Okt. Obstdiebe.  In
den letzten Nächten plünderten an der Tissener Straße mit
Laternen ausgerüstete Diebe einige Obstbäume. Sie wurden
verfolgt, konnten aber im Dunkel der Nacht gegen den Bern¬
hauser Wald bin mit ihrer Beute entkommen.

Aus Stadt und Land
Nagold , 13. Oktober 1926.

Die Jugend hört auf mit dem Egoismus, das
Alter beginnt mit dem Leben für andere. Hesse.

Dienftnachrtchteu.
Oberlehrer Roth (früher in Oberjettingen) an der evang.

Volksschule in Waldhausen  OA . Welzheim wurde seinem
Ansuchen entsprechend in den Ruhestand versetzt.

Buchfiihrungskursus.
Wie aus dem heutigen Anzeigenteil ersichtlich ist, beabsich¬

tigt Handelsschulrat und Dozent an der technischen Hochschule
in Stuttgart , Th. Möllen , Ende ds. Mts . einen Buchsührungs-
kursus für gewerbliche Betriebe abzuhalten. Wie wichtig geord¬
nete Buchführung ist, wird jeder wissen, der z. B. schon einmal
mit dem Finanzamt zu tun hatte. Bei dem geringen Kursgeld
wird sich ein Besuch  wohl empfehlen. - x»-
" jj„Unsere Heimat".» "

.Der Nebel steigt, es fällt das Laub, schenkt ein den Wein,
den holden!" So beginnt ein bekanntes Gedicht von Theodor
Storm . Nicht nur am Rhein, auch am Neckar wachsen edle
Reben. Der herbstlichen Arbeit in diesen Weinbergen und
anderen herbstlichen Verrichtungen unserer Heimat soll die
Nummer gelten, und unter den mancherlei Kirbegrüßeu und
Kirbeoersen mag sich jeder Leser einen nach Wahl heraussuchen,
nur nicht den:

O ihr liebe Kirbegäst'
daheimbleibe' des wär ' s allerbest'.

-i-
Ankauf von Anleiheablösungsschuld und Auslosungs¬

rechten. Nach einer Bekanntmachung des Reichsfinanz¬
ministeriums kann jeder Reichsanleihealtbesitzer, sofern er
nicht eine Einnahme von über 3000 -R im vorhergehenden
Kalenderjahr gehabt hat und sein Vermögen nicht mehr als
20 000 -R beträgt , er ferner mindestens 65 Jahre alt und
im Inland wohnender Reichsangehöriger ist, seine ihm vom
Finanzamt zuerkannte Anleiheablösungsschuld mit Auslo¬
sungsrecht vom 4. Oktober 26 an beim Finanzamt (Finanz¬
kasse), das für seine Einkommensteuerverhältnisse zuständig
ist, verkaufen. Dabei werden je 12.50 RM . Ablösungsschuld
mit dem Auslosungsrecht, das im Fall der Auslosung 62,50
Reichsmark beträgt , zum Preis von 40 RM . unter selbst¬
verständlichem Verzicht auf die Auslosung. Die Prüfung der
eingangs genannten Bedingungen erfolgt durch die mit dem
Ankauf beauftragten Stellen , die auch die Entscheidungdar¬
über treffen, ob die Voraussetzungen erfüllt sind. Der An¬
kauf geschieht aber nur bis zum Höchstbetrag der Anleihe¬
ablösungsschuld von 500 RM . gleich 20 000 PM -, so daß
man also hierfür 1600 RM . erhält, gleich 8 v. H. Es ist
zu beachten, daß mit dem Verkauf dieser Anleihe jeglicher
Anspruch auf etwaige weitere Umwertung verlorengeht.

Nachfrist für versäumte Rechtsausfchlußfrisien nach dem
Aufwertungsgesetz. Es ist bekannt, daß eine Reihe von
Gläubigern , insbesondere der besonders verarmten , es ver¬
säumt haben, die nach dem Aufwertungsgesetz festgesetzten
Fristen für Anmeldungen und Anträge auf höhere Auf¬
wertung usw. rechtzeitig, das heißt, auf 1. Januar 1926 bzw.
31. März 1926 bei der zuständigen Aufwertungsstelle einzu¬
halten. Es ist nun an den Reichstag und an die Reichs¬
regierung der Antrag gestellt worden, eine Nachfrist  für
versäumte Anmeldungen in der Zeit vom 1. November 26
bis 31. Januar 1927 zu bestimmen.

Alkes Silbergeld. Die Reichsbank, die bisher für alte
Silbermark 40 ^ bezahlt hat, vergütet jetzt infolge der wei¬
chenden Silberpreise nur noch 35 Z bezw. 17 Z für Stücke
zu 50 Pfennig.

-X-
Haiterbach, 12. Okt. Die Turnhalle ist mit dem heutigen

Tag endgültig ihrer Zweckbestimmung übergeben worden. Der
vom Gemeinderat bestellte Turnhalleverwalter hält heute seinen
Einzug und es kann nunmehr der Betrieb voll ausgenommen
werden. Bis auf den Anstrich und den Verputz im Innern

Mittwoch, IS. Oktober 1926

und Aeußern der Halle ist der Bau fertiggestellt. Die fehlen¬
den Arbeiten hindern den Betrieb in keiner Weise. Die Ge¬
meinde hat innerhalb 3 Jahren die Halle erstellt und damit
unter erträglichen Opfern eine Einrichtung geschaffen, um die
sie viele Gemeinden des Landes beneiden wird. Es ist zu hoffen,
daß teils im Laufe des Winters, teils im kommenden Frühjahr
die Arbeiten an der Turnhalle vollends zum Abschluß gebracht
werden, sodaß dann bis Frühjahr die Einweihung der Turn¬
halle erfolgen kann. Bei den kommenden Vereinsfeiern wird
es sich zeigen, daß die Halle auch als Festhalle allen Anfor¬
derungen genügt und es wird jeder Haiterbacher Bürger von
dieser Einrichtung befriedigt sein. Dank sei auch an dieser Stelle
nochmals allen denen gesagt, die zum Gelingen des Werks bei¬
getragen haben, vor allem dem Gemeinderat, der in weitsichtiger
Weise für die Haiterbacher Jugend (in erster Linie) eine Stätte
geschaffen hat, in der Körper und Geist aufs Beste gepflegtwerden können.

Altensteig, l2 . Okt. Sportliches . Der hiesige Sport¬
verein veranstaltete am Sonntag eine wohlgelungene Werbeoeran-
staltung, an der auch eine Anzahl Mitglieder des hiesigen
Turnvereins in freundschaftlicherWeise sich beteiligten. Es
wurden ausgeführt 100 m Lauf, Hochsprung, Weitsprung,
Kugelstoßen, Dreikampf und Stadtlauf und im allgemeinen
sehr gute Leistungen gezeitigt, so beim Lauf 11,2 Sek., Hoch¬
sprung 1,55 m, Weitsprung 5,05 m und Kugelsoßen 8,75 m.

Calw , 12. Okt. Das Schwurgericht Tübingen verur¬
teilte in seiner gestngen Sitzung die von hier gebürtige und
in Stammheim wohnhafte led. Dienstmagd Emma Bodens r
wegen vorsätzlicher Kindstötung zu der Mindeststrafe von 2
Jahren Gefängnis. Wie wir bereits im „Gesellschafter" Nr.
160 mitteilten, gebar die B. am 24. Juni auf dem Wege von
Calw nach Stammheim ein lebendes Kind, das sie zuerst auf
einem Heuhaufen niederlegte, nachher in einem Wald vergrub
und schließlich aus Angst, daß es dort gefunden werden könnte,
in den s. Zt . hochgehenden Schleifbach warf.

Lalw. 12. Okt. Tod als U n f a I l s f o l g e. Der
Autobesitzer Hieber stürzte neulich an einer scharfen Kurve
auf der Strecke Oberkollwangen— Bad Teinach mit sei¬
nem Auto die Straßenböschung hinab, anscheinend, ohne
Schaden zu nehmen. Nachträglich stellte sich aber eine
Rippenquetschung heraus , an deren Folgen er nunmehr im
Krankenhaus gestorben ist.

Neuenbürg. 12. Okt. Brand einer Schutzhütte.
Gestern früh ist die Unterkunftshütte am Pionierweg in¬
folge Brandstiftung oder Fahrlässigkeit niedergebrannt . Die
Feuerwehr mußte sich auf den Schutz des bedrohten Waldesbeschränken.

Einreise in die Vereinigten Staaten
von Nordamerika

Das Amerikanische Konsulat in Stuttgart hat folgendes
bekanntgegeben:

Nach dem 15. Oktober 1926 muß die Annahme von
Fragebogen,  die vorher auf Ansuchen künftiger Aus¬
wanderer nach den Vereinigten Staaten ausgegeben wor¬
den sind, eingestellt  werden . Nach diesem Tag können
Anträge der nicht-bevorzugten Klasse nicht mehr in die
Stuttgarter Wartelisten ausgenommen werden.

Die Registrierbücher müssen geschlossen werden, weil bei
verschiedenen Konsulaten in Deutschland genügend Namen
eingezeichnet sind, um die Quote für das am 30. Juni 1927
endigende Geschäftsjahr zu erschöpfen.

Eine Zusicherung an bereits eingezeichnete Gesuchsteller,
daß deren Anträge noch während des derzeitigen Quoten¬
jahrs in Behandlung genommen werden, kann seitens des
Konsulats nicht gemacht werden.

Die Wiedereröffnung der Quote wird für die Allgemein¬
heit durch die Presse bekanntgegeben werden.

Die Einstellung der Annahme von Visumanträgen von
nicht-bevorzugten Einwanderern bringt aber die ande¬
ren Klassen nicht zum Abschluß.  Diese werden
wie folgt eingeteilt:
Ä) Nicht - Einwanderer,  bestehend aus:

1. Regierungsbeamten,
2. Personen, die zum vorübergehenden Besuch nach den

Vereinigten Staaten reisen,
3. Durchreisenden, usw.

8 ) Nicht - Quota - Einwanderer,  bestehend aus:
1. Einwanderern , welche Frau oder unverheiratete Kin.

der unter 18 Jahren eines amerikanischen Bürgers
sind, der z. Zt. seines Gesuchs an den Commissioner
General of Immigration um Erteilung eines Visums
an seine Verwandten in den Vereinigten Staaten
wohnt,

2. Ausländern , welche gesetzmäßig in den Vereinigten
Staaten gelebt haben und jetzt von einem vorüber¬
gehenden Besuch zurückkehren,

3. Predigern religiöser Konfessionen, Professoren von
Hochschulen, Akademien, Seminaren und Universi¬
täten , welche ununterbrochen während wenigstens
2 Jahren vor der Zeit ihrer Antragstellung um
Zulassung nach den Vereinigten Staaten ihren Be¬
ruf als solche ausgeübt haben, und welche lediglich
zum Zweck der Fortsetzung ihres Berufs nach den
Bereinigten Staaten gehen; ebenso die Frau eines
solchen Predigers oder Professors und seine un¬
verheirateten Kinder unter 18 Jahren , wenn diese
ihn begleiten oder ihm später nachreisen,

'4 . Studenten unter bestimmten Bedingungen.

O) 2uota - Einwanderer der bevorzugten
Klassen,  bestehend aus:

1. Verwandten eines Bürgers der Vereinigten Staa¬
ten, der über 21 Jahre alt ist, wie folgt: Vater,
Mutter , Gatte, Gattin , unverheiratete unter 21 I.
alte Kinder eines amerikanischen Bürgers,

2. Landwirten,  d . h. solchen, die in der An¬
pflanzung, Bearbeitung und Einbringung der
Ernte , in der Forstwirtschaft, Obstbaumzucht oder
Viehzucht bewandert sind-

Hinsichtlich der Anträge auf Bevorzugung alsgelernte
Landwirte  sei erwähnt , daß gut 65 v. H. aller derjeni¬
gen, welche unter dieser Klausel Anspruch auf Bevorzugung
erheben, bei der Prüfung nicht  in der Lage sind, den
Anforderungen zu genügen. Es wird daher besonders
daraus hingewiesen, daß niemand einen Antrag als ge¬
lernter Landwirt stellen sollte, wenn er nicht wirklich
einer ist. Das Konsulat verlangt meistens in solchen Fällen
eine Bescheinigung von einer landwirtschaftlichen
Schule,  daß die in Frage stehende Person die nötigen
Semester besucht und erfolgreich durchgemacht hat ; ferner
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sollten  amtlich beglaubigte Zeugnisse oer ver¬
schiedenen  Arbeitgeber der letzten vier Jahre bei-
gebracht werden . Um Anspruch auf Bevorzugung erheben
zu können , hat der Antragsteller des weiteren glaubwürdig
nachzuweisen , daß er seinem Beruf als Landwirt
in den Vereinigten Staaten  nachgehen wird.
Vordem war es in Fällen , wo der Antragsteller solche Be¬
weise nicht erbringen konnte , üblich, daß er aus der bevor¬
zugten in die nicht-bevorzugte Klasse zurückversetzt wurde.
Dies kann jedoch von nun ab nicht mehr der Fall sein, weil
die Klasse der Nicht-Bevorzugten geschlossen  ist . Ein
solcher Fall wird nunmehr nicht in die nicht-bevorzugte
Klasse eingereiht , sondern dem Auswanderer wird eröffnet
werden , daß er sein Gesuch um Einwanderungserlaubnis
nach den Vereinigten Staaten später,  wenn die Warte¬
liste wieder geöffnet wird und neue Anträge der nicht¬
bevorzugten Klasse wieder angenommen werden , er¬
neuern  muß.

Personen , die Anspruch erheben , in die bevorzugte Klasse
zu gehören , müssen die Klausel , unter welcher sie Bevor¬
zugung beanspruchen , auf ihrem Antrag angeben.

Aus aller Well
Oie deutschen Reichskanzler seit Gründung des Reichs

sind folgende : Fürst Otto von Bismarck (1871—1890), von
Eaprivi (1890—1894), Chlodwig v. Hohenlohe (1894—1900),
v. Vülow (1990—1909), v. Bethmann -Holweg (1909— 1917),
Michaelis (1917), v. Hertling (1917— 1918), Prinz Max von
Baden (1918), Scheidemann (1918—1919), Bauer (1919 bis
1620), G. Müller (1920), Fahrenbach (1920—1921), Wirth
(1921—1922), Cuno (1922—1923), Stresemann (1923), Marx
(seit 1923). — Die Zahl der Reichstagsabgeordneten beträgt
zurzeit 493.

Die Verhandlung gegen die Leiferder Verbrecher . In der
Anklagesache gegen Schlesinger , Weber und Genossen ist die
'Verhandlung auf 3. und 4. November vor dem Schwur¬
gericht Hildesheim anberaumt . Da die Angeklagten keine
Verteidiger gewühlt haben , wurden ihnen solche seitens des
Gerichts bestellt . — Das „Geständnis " des in Luxemburg
verhafteten Menschen namens Bischof, der sich selbst der
Täterschaft bezichtigte, wird von der Staatsanwaltschaft nicht
ernst genommen , da den Angeklagten das Verbrechen be¬
reits nachaewiesen und von ihnen eingestanden ist. Man
glaubt , daß Bischof seine Täterschaft vorgelogen habe , um
auf Staatskosten billig nach Deutschland zu 'mckbefördert zu
werden.

In der Germersheimer Mordsache soll d e Verhandlung
vor dem französischen Kriegsgericht in La .wau am 15. No¬
vember stattfinden . Es wird interessant sein, wieviele Deutsche
verurteilt werden.

Geldstrafen von über 12 Millionen Mark . Die Straf-
abtetlung des Hamburger Amtsgerichts verhandelte den bis¬
her größten Spritschieberprozeß . Es handelte sich um banden-
mätzigen Schmuggel von Feinsprit . Angeklagt waren mehrere
Kaufleute und Schiffer . Der Sprit , zusammen 150 000 Liter,
wurde im Hamburger Freihafen unter Vorlage falscher
Papiere gekauft mit der Angabe , daß er ins Ausland weiter¬
verkauft worden sei, während die Ware in Wirklichkeit auf
Schleichwegen ins Zollinland ging . Die hierfür verwandten
Schiffe hatten geheime Abteilungen und machten auf die
Zollbeamten den Eindruck leerer Fahrzeuge . Hauptbeteiligt
ist der Kaufmann Cannich , der mit Genossen zu dem un-
lautern Zweck eine Firma unter dem Namen Nordische
Exvortgesellschaft m. b. H. gegründet batte . Das Urteil lautete
auf Gefängnisstrafen von einem Monat zu einem Jahr,
ferner auf Geldstrafen in Gesamthöhe von 10 772 500 ^
und außerdem auf Wertersatz von annähernd zwei Millionen
Mark . Die höchste Strafe erhielt Cannich mit einem Jahr
Gefängnis , 3 220 500 Geldstrafe oder einem weiteren
Jahr Gefängnis und 577 041 Werteriak.

Der Typhus in Hannover . Krankenstand am 12. Oktober
1575, Todesfälle 210.

Der 1926er im Pfälzer Volksmund . Fröhliche Pfälzer
Weinzecher geben dem „1926er " aus Anlaß der Konferenz
von Thoiry den Namen „Thoirianer " — man weiß noch
nicht genau , was herauskommt.

Eisenbahnunfall . Auf der Strecke Geisecke—Aplerbeck
(Wests.) stieß ein Güterzug auf einen haltenden Arbeiter¬
zug . Drei Arbeiter wurden leicht verletzt , der Material¬
schaden ist nicht unbedeutend.

Bei der Einfahrt in den Lyon -Bahnhof in Paris stieß der
Schnellzug Mailand —Paris mit einem Personenzug zu¬
sammen , dessen beide letzten Wagen zertrümmert wurden.
Ein Reisender wurde getötet , 25 großenteils schwer verletzt.

Letzte Nachrichten
Die Abfindung der Hohenzollern

Berlin , 13. Okt. 3m preußischen Landtag wurde
in namentlicher Abstimmung unter Ablehnung kommu¬
nistischer Abänderungsanträge der Hauptparagraph des
Gesetzes über die Abfindung des Hohenzollernhauses
in zweiter Lesung mit 214 gegen 37 Stimmen bei 36
Stimmenthaltnngen der Sozialdemokraten angenommen.

^ Keine Rückkehr . KaisttWilhelms
Berlin » 13. Okt. Zu den in der Presse der verschie¬

densten Länder wiederholt aufgetauchten Meldungen , daß
der ehemalige Kaiser Wilhelm nach Deutschland zurückzu
kehren beabsichtige und daß mehrere ausländische Regierun¬
gen Schritte bei der niederländischen Regierung unternom¬
men hätten , erfahren die Morgenblätter aus Amsterdam,
daß bei der niederländischen Regierung weder von der Seite
des ehemaligen Kaisers noch von irgend einer Regierung
Schritte betr . einer Möglichkeit der Rückkehr des Kaisers
nach Deutschland gemacht -worden find . In amtlichen Krei¬
sen glaubt man zu wissen, daß der Kaiser selbst einer Rück¬
kehr nach Deutschland abgeneigt ist.

Freiherr Langwerth von Stürmern i« 8Berli « Z
Berlin , 13. Okt. Wie das „Berliner Tagblatt " mel¬

det , ist der Reichskommissar für die besetzten Gebiete , Freih.
Langwerth von Simmern in Berlin eingetroffen . Seine
Reise dürste mit dem von der Rheinlandkommisfion bekannt¬
gegebenen Programm über die Verhandlungen der Besatzungs¬
verminderung im Zusammenhang stehen.

^Besprechung der Innenminister der Länder
Berlin , 13. Okt. Wie der demokratische Zeitungs¬

dienst mitteilt , wird etwa Mitte November in Berlin eine
Konferenz der Innenminister der Länder stattfinden . Die
für September vorgesehene ist wegen dem Gesundheitszu¬
stand des ehemaligen preußischen Innenministers Severing
hinausgeschoben worden . Dem neuen preußischen Innen¬
minister Grzefinski muß naturgemäß erst einige Zeit für
die Einarbeitung in sein Amt gelassen werden.
Noch immer Streikgefahr in der österreichischen

Beamtenschaft.
Wien , 13. Okt. Die Beamtenfrage ist gestern in

ein entscheidendes Stadium getreten . Die Regierung hat
in Erfüllung ihrer Zusage den Vetretern der Organisatio¬
nen Vorschläge unterbreitet , die nach ihrer Meinung der
Leistungsfähigkeit der Regierung entsprechen . Es handelt
sich um eine 10 Vs°/o Erhöhung der Monatsbezüge . Er¬
höhung der Kinderzulage und der Zulage für Pensions-
berechtigte . Die Vertretersitzung der Beamtenorganisationen
beschloß einstimmig das Angebot der Regierung als un¬
annehmbar abzulehnen . Dieser Beschluß wurde dem Bundes¬
kanzler 'zur Kenntnis gebracht und dieser beschloß, sofort
neue Verhandlungen einzuleiten . Wenn keine Einigung er¬
folgt , soll heute Streikbeschluß fallen.

Pilsudski für eine große polnische
Rüstungsindustrie.

Warfchan , 13. Okt. Pilsudski hat mit verschiedenen
Ministern und dem Staatsminister Beratungen über die
Gründung einer großen polnischen Rüstungsindustrie gehabt,
damit Polen in den Kriegsmateriallieferungen unabhängig sei.

Handel und Volkswirtschaft
Franz . Franken 169.25 zu 1 Psd . Sk.
Belg . Franken 174.12 zu 1 Pfd . St.
Ral . Lira 119.37 zu 1 Pf - . St.
Reichsbankdiskoni 6, Lombard 7, Privatdiskont 4,75 v. Z.
Berliner Geldmarkt . Tägl . Geld 4—5, auch schon 3—3,75 Mo-

naksgeld 5,5—6,75, Warenwechsel 5,25 v. H.
Zur Befestigung des belgischen Franken soll nun eine Anleihe

von etwa 100 Millionen Dollar von Belgien ausgenommen wer¬
den , von denen 70 Millionen der Ordnung - er Finanzen dienen,
während 30 Millionen - er belgischen Nationalbank zur Durch¬
führung ihrer Devisenpolitik als Vorschuß gegeben werden . Die
sogenannte Luxussteuer bis zu 10 Prozent wird auf Gegenstände
ausgedehnt , die schlechthin nicht mehr als Luxus angesprochenwerden können.

Mangelhafte Lieferung berechtigt zum Rücktritt . Das Reichs¬
gericht hat in ständiger Rechtsprechung erkannt , daß schuldhafte
Vertragsverletzung dem anderen Teil das Recht gewähre , ohne
Fristbestimmung vom Vertrag zurückzutreten , wenn eine so
erheblich« Bertragsgefährdung eingetreten ist, daß die Fort¬
setzung des Vertrags nicht mehr zugemutet werden kann . Auch
ist in ständiger Rechtsprechung des Reichsgerichts anerkannt , daß
beim Sukzessivlieferungsverträg bezw. -Geschäft schuldhaft man¬
gelhafte Einzellieferungen den Käufer bei Gefährdung des Ver¬
tragszwecks zum Rücktritt berechtigen . 3n solchen Fällen bedarf
es also nicht des Sehens einer Verzugsfrist , weil diese Bertrags-
gefährdung der positiven Veriragsverlehung gieichkommt.

Markte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt . 12. Okt . Dem Markt waren

zugetrieben : 56 Ochsen, 26 Bullen , 306 äungbullen , 307 5ung-
rinder , 117 Kühe , 767 Kälber , 1452 Schweine und 11 Schafe . Da¬
von blieben unverkaufl : 16 Ochsen, 5 Bullen , 40 Iungbullen , 50
Zungrinder , 9 Kühe und 270 Schweine . Verlauf des Marktes:
ruhig , Ueberstand.
Ochsen: ausgemäst . Tier « 54—56

vollsieischige Tiere 48 —r>1
fleischige Tiere 43 - 46
gering genährte Tiere —

Dollen : ausgemäst . Tiere 51 - 53
oollfleischige Tiere 4 / —49
fleischige Tiere 42 - 46
gering genährte Tiere —

Jongrinderrauogem . Rind . 58—66
oollfleischige Rinder 52—56
fleischige Rinder 44—49
gering genährte Rinder 40—43

Kühe : ausgemält . Kühe 44 —47
oollfleischige Kühe 33 —43
fleischige Kühe 21—31
gering genährte Kühe >4—19

Kälber : feinste Mast - u.
beste Saugkälber 81 —83

mittlere Mast - und
gute Saugkälber / 2 —78

gering « Kälber 61 —89
Schafe : Mastiämrner u.

jünge :e Hamme ! —
Weiomastschase geschl.

mit Kaps —
vollfleischiges Schasvieh —

Schweine : über 240 Pfb .: 81—32
üto . von 200 - 240 Psd . 80 - 32
dta . von 180—200 Pfb . 79 - 81
dlo . fi v . 120- 160 Pfd . 7 . 77

dto . unter 120 Pfd . "
Sauen 82 - 72

Stuttgart , 11. Okt . Dem heutigen Pferde markt  waren
243 Pferde zugeführt . Bezahlt wurde für schwere Pferde 1600
bis 2000, für mittlere Pferde 800—1100 und für leicht« Pferde
400—700 M . Verkauf langsam.

Schweinepreise . Besigheim:  Milchschweine 18 —25, Läu¬
fer 55—79. — Ilsfeld:  Milchschweine 24—30. — Ravens¬
burg:  Ferkel 20—28, Läufer 30—60. — Soulgau:  Ferkel
24—50, Läufer 70 M d. St.

Fruchkpreise . Geislingen:  Kernen 14,40, Weizen 10,50,
Hafer 8,80. — Ravensburg:  Saatweizen 15— 15,60, Besen 10,
Saatvesen 12, Saatroggen 11,50. Saatgerste 11,50, Hader neu
9—9,60. — Reutlingen-  Weizen 15,50—16,50, Gerste 10 bis
11,70, Zaber 8,30—11, Unterländer Dinkel 10—14, Roggen 10,50.
— Ulm : Kernen 14,30—14,80, Weizen 14—14,80, Roggen 10,20
bis 12. Gerste 10,60- 11.50, Haber 8- 9, Kartoffeln 4,80—5. —
Urach : Dinkel 9,50- 11, Gerste 11—12,30, Haber 7,50—9,50,
Weizen 14—15, Roggen 10,50, Kernen 10,50 „kl der Ztr.

Das Detter
Mit dem Herannahen eines neuen Tiefdruckwirbels von Eng¬

land her ist mit einer weiteren Verschlechterung der Wetterlage
zu rechnen . Für Donnerstag und Freitag ist bei stärkerer Lust-
>ewegung meist bewölktes und zu Niederschlägen geneigtes Met¬
er zu erwarten.

Gestorbene:
Althengstelt : Gg . Schmid , Briefträger a . D . 7t I.
Garrweiler : Magdalene Waidelich , geb Kern 77 I.
Aliheim : Emma Burster geb. Kaupp , Löwemvirtin , 60 I.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite»
eiuschlietzlich unserer „ Heimatbeilage " und

„Haus - und Landwirtschaft ."

Nagold.

Bringe mein gutsortieries Lager in

WküH -WlM'

(Marke Odeon)
in empfehlende Erinnerung.

Günstige Zahlungsbedingungen!
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Vderlivinttvii
ÜMKIIII."

ksuken 8 ie am vorleiHraiteslen bei lies
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Eifernen

eiserne Egge
bereits ivie neu.

Güllenfaß,
eichene Mmstudr

verkauft
Hafnermeister Essig

Nagold.

Verkaufe am Markttag
einen Einspänner-

Leiter- MM
Ware« VMM

sowie ein silberplattiertes
und ein gewöhnliches

Psttdc-Seschikl.
Wägermeister Klompp.

ltoben Verdienst brinet äer
Verkouk ä . ge», xescti . SckSrke-
appsr»te k. ULekselmssetonen
unä Sensen , t-eteterer ersetzt
Uns Henkeln äer Sensen . seäer
l-snäivin Icsukt. iNuster trsnko
dlscbnskme . Kllckgsde gestattet.

Keüp.sii'sssei'ir.iii.d.il.ki'liii'l

Auf vielfachen Wunsch werde ich gegen Ende
Oktober in Nagold einen 1159

Unterrichts-Rurs
abhalten über

Buchführung und Bilanz
in handwerklichen Betrieben
Kursgeld RMk . 8.— einschl. der Uebungshefte.

Anmeldungen möglichst frühzeitig an
Uhrmacher Fr . Günther , Nagold , Bahnhofstraße

Ib . WllM ' llMklMliiiIi 'siZMi SN ükksM . IjMctiiilk
Stuttgart

Suche
zum sofortigen Eintritt
einen tüchtigen 1167

Alslvr
und

Oipkvr
zu Neubauarbeiten.

Wtth . Nestle,
Gipser- und Malergeschäft

Oberkollbach
Station Hirsau.

Einen gut erhaltenen
Mantel.

sowie ein 1177
3 akett

zum Preise von 10
ebenso zwei Paar

Halbschuhe
und 1 Paar Stiesel
Nr . 39 u . 40 zum Preis
von 20 ^5  sofort gegen
bar zu verkaufen.

Näheres in der Ge¬
schäftsstelle.

Morgen Donnerstag abend 8 Uhr
im Festsaal des Seminars

Dortrag
alemannischen

Stadtpfarrer Hmterbach
Eintritt

^ Eine Partie 1164
^ >Iill»»IllII!IM!IMI!I!!IIIIilI!»II!l!I»N!MlIII»III>IIIII^

I billige StühleI
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^ geneigten Abnahme.
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^ M !lM!lIIM!>I»1>MIIII!M!IM WlMMIlllllllllllM
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U » am Lager , welche ich allerbilligst abgebe.
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U»^ VI8I » eII » I »kUr 8vlm « pl f

Ehester - Aufführungen
aller Art DM" für Vereine "MI

N75 Nagold.
Jüngerer , pünktlicher

Möbel-
fchreiner

kann sofort eintreten bei
Wilhelm Raufer

Schreinermeister (Insel ).

Ein 1158

Tasel-Klavier
und einen neuen

HochMavM
hat zu verkaufen

Gustav Hiller
Wildberg , Kochsteige



!

Seile 4 - Nr . 230 Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter" Mittwoch « 13. Oktober 102«

ksuksn bei nim

gut . billig
llerrensiMge vonU 35-100
MMgusuriigs

Llllldensorüge

20-60
6-40

IMenmZillel vmiR. 15—40
KlMiviAsllle!

Wv« II. KSMII„ 18—55
Miläjaeken M liimlki',

ÜSIIIKIIII. ÜKMII 7—28

Ssmlkorl - ^ NLüge

«loppen
-ttosen

in ansrkannt gutsr QualiiÄ

»>

,,

1092

lioabklmiölltkl
in allen Normen

von ^lk . 8 . ' an

lekkenMWler , Mer

Merrleder
SedreeWIeteb

IMMM  NkIlSHIKillKI'
Illi' 8Smliieüs veruis

IllSIIl!MilAWK
m»onsiilglen

Lväelljvovkll W kill. 8.- M
Lrde!l8illsvoll

Mlü. IlllM kliltkl'„ „ 6.- SV
Lrde!l8do8Lll .. „ 4.- M

«e»
sowie samtlicke llllÜ

ruttvrLutste»
im ^ ukscimitt WIIIII8I!«

VIiri8ti » ii Vlivurvr
revll« «.IsvIiinSiiiiIsvI»gkMetv8 üvriM-».üllslivMMkrgözvMt

M Nie iemmeilüe VerbiMdMit
empkeklen wir unser reickksltiges Uager in

llMM- I . » ,
Vs« MW
Ilimlkk >" oolOU

mit un6 okne
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2U billigsten kreisen lies

L.krsMvrLL.Wimmle
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^elzu

Am Markttag
Mmlrel-

suppe
1178 »IN „ VslÄdorn " .
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in » v I » 8 v n 1147

Keule mul morgen
Mlitttsg)

Metzelsrlvy ^ z

bei mg
kbr.Noserr.ikobreu.
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läukt nickt ab unck wirck
nickt trocken , sparsam
im Verbrauch ! (l mm

starker ^ ukstrick)
Louis8eb!otterbeeil
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Nagold.
G

sowie

KrMliüen
aus Steinzeug

sind fortwährend zu haben
bei

Veimei'
Baugesckllkt

2gute
Milch.

Ziegen
setzt dem Verkauf aus
wer? sagt d. Geschäfts¬

stelled. Bl. 1150

1t5S 1156

Eme
Anzeige

in dieser Größe kostet
nur YO Pfennige.

I

l

I

Sf« «— V-

Aussteuer Artikel I

I
Betten

Bettfedern - Flaum IZ
UU " reell und billig 1007  —

Betlöcher pro SM vraM.3.- nb

K«Wel>8i!l>«M ' I!lWlg
Htzri'tzndtzi'F6r8ti'»886

ZWMEt — L— i

I

I

auch für starke Danien, in

Velour de laine
Ottoman und Tuch

teils mit Pelzbesatz
in ichwarz und farbig

große Auswahl!
Hanptpreislagen:

M 29 ." 49 ." 68 ."

Ecke Metzger- u
Blumenstratze

S20

WI>

Nagold . 1172
Wenig gebrauchten

im Auftrag zu verkaufen
sowie bereits neuen

mit 20 Ztr . Tragkraft.
3 . Theurer , Schmiedmstr.

Mgiickl «.
RWenlem

1157

empfiehlt

ISM -lMIK ^
tlb?

-eUchonerb.G.W.Zalser

AnsdemMr-mrkt am SomrrrW
sind zu haben : Stephans verstellbare Hornleiter,
Kuhschweifhalter „Fix ", verstellbare Koppringe
gegen das Zungenschlägen, auch in älteren Fällen,

sicheren Erfolg, Vieh - und Pferdescheren,
Schrobberstielhalter, Nameneisen, Schablonen,

1173 Waldhämmer.
Ehr. Stephan » Sulpach -Ellersbach Fils.

Unterjettingen-Mötzingen.

Wir beehren uns hiemit, Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Samstag , den 16. Oktober 1926

im Gasthaus zur „Krone" in Mötzingen
stattfindenden Hochzeits- Feier freundlichst
einzuladen. 1076

W MM i I« WM
Landwirt, Sohn des ch Tochter des
I . Strohäcker, Land- m Wilh. Luginsland
wirtin Unterjettingen <0 Zimmerm.Mötzingen

Kirchgang 12 Uhr.
0

Am Donnerstag ?

kvlMMlM
mit Neuem KaNstödter (Spüttefe)

ia der „Traube".

Lpnst Lcliuon
»srlktstrsU« 1144

8Me
ln»Mskeil

bette?yesIitSt
Reitstiefel
Rohrstiefel
Lafchenschuhe
^11 .50 14.50

Frauenstiefel
9.— ^ 11 .—

Frauenhalbschuhe

27 —
20 .—

8.- 9.-

Kinderstiefel
Nr . 23- 24 25—26 27—30 31—35

4.20 4.60 5.80

Gamaschen 7 —
Rohrstiefel mit Holzböden
Holzschuhe „

Größte Auswahl in

Kamelhaar- und Filzschuhwaren
Sutzballstiefel ^ 12.50 is -

6.80
7.50
9.-

^ 6 .-

Turnschuhe
Nr . 27 30 31—35 36—42 43—46

^ 2.40 2.70 3.20 4.—

Arbeiten nach Maß und Reparaturen
werden pünktlichst ausgeführt.

Mit äei
"Feiers
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Ersche
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Nr. 24V
.....
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Im prsuj
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Bei verj
Poincarö , di
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die Zahl vi
und zwar o
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Tribut ohnk
richten.
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ja ein umfa
wir wieder
das der R
wickelt hat,
kanntmachu
preußischen
mit Unrecht
gramms —
konnte — i

Mit Re«
man könne
tiefsten Ursl
chstgkeit kor
lich wenig
die unmitte

Auch au
eins für S,
und eingehl
fessorA e r
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selber aber '
und Mensü
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fremden W
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losigkeit ab
Beoölkerun
einer daue
durck Aus,
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